Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeigen, 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Vierzehnter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro, 80. Ratibor, den 6. October 1824. 


— 


Bekanntmachung. 

Nachdem bei dem hieſigen Oberlandesgerichte wiederum ein Vorrath alter un⸗ 
brauchbarer ſowohl als Makulatur als auch an Papiermüller zu _veräußernden Akten, 
beſtehend in 96 Ctr. aufgeſammelt iſt, und zu deren Verkauf ein Termin auf den 21. 
October 1824 v. M. 10 Uhr vor dem Oberlandesgerichts⸗Referendarius Marx ans 
geſetzt worden, ſo werden Kaufluſtige, insbe ſondere auch Papiermuͤller, hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dem gedachten Termine im hieſigen Oberlandesgerichte zu erfcheinen, ihr Gebot 
zu thun und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an die Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant erfolgen wird. Unter den in Rede ſtehenden Akten befinden ſich 27 Ctr. zum 
Einſtampfen beſtimmter Papiere, Hinſichts welcher die Käufer, zufolge Verordnung vom 
3. Dezember 1818 ſich ſchriftlich auheiſchig machen muͤſſen, ſolche bei einer den doppelten 
Betrag des Kaufpreiſes uͤberſteigenden Konventional⸗Strafe wirklich einſtampfen zu laſ⸗ 
ſen, und bis dahin daß ſolches geſchehen kann, Niemanden deren Durchſicht zu geſtatten. 

ö Ratibor, den 24. Septbr 1824. Br 
Königl. Preuß. n von Oberſchleſien. 
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ller. 
— nn. 
. Gaben der flüchtigen Mufe, Das nichts verlangt als Zeitvertreib. 
von Das Publicum, das iſt ein Kind, 
Ludwig Robert. Heut ſo und Morgen ſo geſinnt. 


; Das Publicum ift eine Magd i 
— en ae Die ſtets ob ihrer Herrſchaft nagt. 

N Publicum. Das Publicum, das iſt ein Knecht, 
Das Publicum, das iſt ein Mann, Der, was fein Herr thut, findet recht. 
Der alles weiß und gar nichts kann. Das Publicum ſind alle Leut', i 
Das Publicum, das iſt ein Weib, Drum iſt es dumm und auch geſcheut. 


Oder gar an Fähigkeit, . 
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Ich hoffe dies nimmt Keiner krumm, 


Denn Einer iſt kein Publicu m. 

Der Mode⸗ Dichter. 
Heut — weil das Volk den Kleinen trägt — 
Scheint er das Volk zu überragen; 
Doch Morgen iſt er abgetragen 


Und Uebermorgen abgelegt. 


Soll ein Weib wohl Bacher 


ſchreiben, 
Oder ſoll ſie's laſſen bleiben? 


Schreiben fol ſie, wenn ſie's kann, 


Oder wenn es wünscht der Mann 
Und befiehlt er's gar ihr an, 
Iſt es eheliche Pflicht. — 


Aber ſchreiben ſoll ſie nicht, 


Wenn es ihr an Stoff gebricht, 
Oder an gehoͤr'ger Zeit, 


Oder mit zerriſſ'nem Kleid. — 
Schreiben ſoll fie früh und fpät, 

Wenn es für die Armuth geht, 

Wenn fie ſonſt was Schlecht'res that; — 


Aber ſchreiben ſoll ſie nie, 


Wenn durch ihre Phantafie 
Leidet die Oekonomie. 


Und nun ſag' ich noch zum Schluß, 


Lebt in ihr der Genius, 


Wird ſie ſchreiben, weil ER — muß. 


Meinung 
Der Menſch mag wie er will ſich ſelen 
Doch iſt er gezwungen ein Urtheil zu fällen; 
Und wenn er nicht Kraft zum Urtheil hat, 


* 


So braucht er die Meinung als Surrogat; 


Juſt wie die Armen ſich Rüben brennen, 
Wenn ſie den Kaffee nicht zahlen können. 


Glauben und Wiſſen. 
Weil gleich vom Denken heiß 
Und ſchwindlich wird ſein Haupt, 
Weiß er, daß er nichts weiß, 
Und glaubt nun, daß er glaubt. 


Qui pro quo. 
Kaum daß Philoſophie mit Religion ſich 
verſoͤhnet, 


Ruft ſchon Bigolterie: Seht ihr wohl, 
hatt' ich nicht Recht 7 


Hochmüthige Demuth. 


Menſch, o armer ſchwacher Tropf! 

Der's hochmüthig Demuth nennt, 
Wenn er nicht mit weichem Kopf 
Gegen harte Waͤnde rennt. 


Theorie. 


Wann heut der Bauer Peter in Tripstrill 
Neu den verfall'nen Schweinſtall . 
w 


So wird ihn ſſcherlich der Schultheiß 


Velten 
Ob ſchwaͤrmeriſcher Theorien ſchelten. 


Neue Dialektik. 


Sie haben ſich ein neues Wort erdacht: 
Wann eine Wahrheit ſo ausgemacht, 
Daß ſie ihnen in die Augen ſpringt, i 
Kein Läugnen mehr, keine Aus flucht gelingt 


Und fie nun ſchach find, geſchlagen und 
P matt; 
Dann nennen ſie ſolche Wahrheit — platt. 


Die ſchdne Welt. 
Menſchen nennen das die ſchoͤne Welt, 
Wenn man alſo ſich geſellt, 

Daß von fhöner menſchlicher Natur 
Auch nicht bleibt die kleinſte Spur. 


G 


Talent hieß einſt in alter Zeit 

Von Gott verlieh'ne Fähigkeit, 
Drauf ward Talent a 

Ein Kompliment, 

Und das verlangt heut Jedermann 
Der ſchmieren oder klimpern kann. 


Subhaſtations-Patent. 


Behufs der Erbtheilung fubhaftiren wir 
auf den Antrag der Anton und Mas 
rianne Wenzlickſchen Erben, die den⸗ 
ſelben gehörige sub Nr. 31 des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs verzeichnete und auf 400 rthlr. 
Cour. gerichtlich gewürdigte Fleiſchbank 
nebſt den dazu gehörigen Grundſtüͤcken, ſe⸗ 
‚gen einen einzigen, mithin peremtoriſchen 
Biethungstermin in unſerm Seſſions⸗ 
Saale auf den 11. Dezember 1824 
um 9 Uhr feſt, und laden Kaufluſtige zur 
Abgabe ihres Geborhs mit dem Belfuͤgen 
ein, daß nach erfolgter Einwilligung der 
Intexeſſenten, in fo fern die Geſetze nicht 
eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag an 
den Meiſtviethenden gefcehen fol, 


Königl. Sta 
2 Mots Ratibor. 
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Ratibor, den 31. Auguſt 18 5 N 
Dre Gericht z 
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Bekanntmachung. 


Das dem Kranken » Zuftitut zu Ras 
tibor gehoͤrige, zu Brunneck hinter 
dem Franciscaner⸗Kloſter gelegene 
Ackerſtuͤck von 6 großen Scheffeln Aus⸗ 
ſaat, ſoll öffentlich an den Meiſtbiethen⸗ 
den verpachtet werden, und Wir haben 
hierzu einen Termin auf den ı5ten 
October d. J. Vormittags um 9 
Uhr auf unſerer hieſigen Gerſchts⸗ 
Kanzley anberaumt, wozu Pachtluſtige 
hiedurch vorgeladen werden. f 

Schloß Ratibor, den 21. Septbr. 1824. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft 
Schloß Ratibor. 


Bekanntmachung. 


Zum oͤffentlichen Verkauf des durch den 
Ankauf eines andern Locals entbehrlich ges 
wordenen alten Schulhauſes hieſelbſt, wel— 
ches ein Eckhaus im Ringe am Kirchwege 
belegen, und in dieſer Hinſicht zur Anlegung 
einer Handlung oder ſonſt, ganz vorzüglich 
geeignet iſt, haben wir drei Bietungs = Terz 
mine nehmlich den 12. October, den 
26. October und peremtoriſch den 
9. November cur. jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr anberaumt. Be⸗ 
fig = und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den daher eingeladen, an gedachten Tage, 
beſonders aber in dem peremtoriſchen Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen 

wird in ſo fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen. 
Hultſchin, den 28. September 1824. 
Der Magifirat. 
Janetzky. Winarsky. Kaſtalsky. 


— —u—Lv0 — 
. A n 3 ei 9 e. 5 
Veränderung des Wohnorts wegen bin 
ich geſonnen meine hieſigen Beſitzungen aus 


freier Hand zu verkaufen, nehmlich: 


7 — 
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ıtend: das auf dem Ringe sub Nr. 13 
belegene Haus, daſſelbe enthält: - 
A) im Unterſtock: 
a) ein Kaufmanns⸗Gewolbe, 
b) Comptoir, g 
c) Waaren⸗Niederlage, 
d) ein Zimmer nebft Küche und Keller. 
B) im Mittelſtock: 
a) ein Zimmer nebſt Alkoven vorn⸗ 
heraus, : 
b) ein Zimmer nebſt Alkoven hinten⸗ 
heraus, und 
c) eine Kuͤche. 


O) im Oberſtock: ein Zimmer vornheraus. 


erner, gehören dazu Stallungen für 


2 Pferde, Holzremiſen, und ein geraͤumi⸗ 


ger Hofraum. N 
atens: Eine große Wieſe, entweder im 
Ganzen oder theilweiſc. Kaufluſtige belie⸗ 
ben ſich deshalb bei mix zu melden. 
Ratibor, den 29. Septbr. 1824. 
Dolainsky. 


Anzeige. 

Ein Dominium auf dem rechten Oder⸗ 
Ufer braucht einen Adler = Schaffer, welcher 
Polniſch und Deutſch ſpricht, gehörige 
Kenntniſſe des Ackerbaues beſitzt und einen 
ordnungsmaͤßigen Lebenswandel führt. 
Auſſer einem hinreichenden Auskommen hat 
derſelbe eine gute Behandlung zu erwarten. 
Das Nähere erfährt man durch 

die Redaktion. 


Anzeige. 

Ein, im Rechnungsfache und Briefſiyl 
ehbter, mit guten Zeugulſſen verſehener 
Unverheiratheter Schreiber kann bei dem 
Dominio Langendorff Toſt. Kr. ſofort 

unterkommen. 
Auch kann man bei demſelben Dominio 
auf ohngefähr 1 Etr, abgefliegelten Kiefer⸗, 
4 Schfl. Birken⸗ und J Schfl. Erlen⸗Saa⸗ 


ergebenſt 


men Abſatz finden; doch muß Verrzufer 
fur die Guͤte defjelben Vüegſchaft leiſten. 


Auctions =» Anzeige 


Den Iten dieſes Monats Vormittags 

9 Uhr wird im Orte Pilcho witz mehreres 

Jung ⸗, Zug⸗ und Nutz⸗Rind⸗ Vieh gegen 

leich baare Bezahlung meiſtbiethend ver⸗ 

auft werden, wozu Kaufluſtige vorgeladen 

werden. 
Pilchowitz, den ıten October 1824. 
Richter, 
Amts ⸗Executor. 


Anzeige. 
Mein in der hieſigen, großen Vorſtadt 


belegenes Haus mit dem dazu gehörigen 


Garten, bin ich Willens zu verkaufen, und 
mache dies zahlungsfähigen Kaufluſtigen 
mit der beigefuͤgten Bitte bekannt, ſich, we⸗ 
gen des Preiſes und Bedingungen nur direct 
an mich zu wenden. 3 : 

Ratibor den 22. September 1824. 

C. Fliegner,. 

— N 


Anzeige. 


In meinem Hauſe vorm Oderthor iſt 
im Oberſtock ein Zimmer zu vermierhen und 
fofort zu beziehen. 

Ratibor, den 1. Oetbr. 1824. 
Schmeer. 


Anzeige 
Daß ich jene auf der neuen Gaſſe bey 
dem Königl, Stadt = Gerichts = Erecutor 
Herrn Baier wohnhaft bin, zeige ich meis 
nen in = und auswärtigen Kunden hiermit 
an. 
Ratibor, den 5. Oetbr. 182 
. Karoline Rüpnden, 


